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Alchſt 


wartet man 


Anwendung des § 112 er⸗ endlich ein Schulſchiff. 


= = — Umfassende Wenn man dieſen In⸗ 
Deutſchland. bekanntlich ein Zurückgehen der dienſtſtellungsplan mit dem der Vorfahre vergleicht, 


Berlin, 2. Dezember. 


Stettiner Zeitung. 


und Kaſimir Perier anders deuten. Vor Allem 
iſt es wenig wahrſcheinlich, daß Herr Carnot im außerordentlich ſeenreich. 
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e von Weiten n of 1) i 
Vom e e 


Zuſammenſtoße zwiſchen dem Reichskanzler und 
den Antiſemiten hat die Generaldebatte über den 


In einem heftigen Klagen über die Beläſtigung der Arbeitgeber durch fo findet man eine vermehrte Indienſtſtellung von Kammervorſitzenden einen Nebenbuhler fürchtet. Kunta⸗) See aus geht nun ein Fluß Kem zum 


das Einkleben der Verſicherungsmarken. Was die Schiffen und Fahrzeugen auf ſämmtlichen ange⸗ Diejenigen Abgeordneten und Senatoren, von denen Weißen Meere, vom Lioſarri⸗See aus ein Fluß 


im Jahre 1892 vereinnahmten Beträge betrifft, führten Gebieten. Ebenſo werden im kommenden anzunehmen iſt, daß ſie für Herrn Kaſimir Perier Jijoki nach dem Bottniſchen Meerbuſen; es han⸗ 


Ctat, von dem freilich ſchon längſt nicht g le find dieſelben gegen 1891 in den Lohnklaſſen 1 Jahre vermehrte Einſtellungen von Mannſchaften ſtimmen könnten, find weit eher Herrn Carnot delt ſich nur um die Verbindung dieſer beiden 


oder nur nebenher die Rede war, ihren Abſchluß 
gefunden. Es war eine Abfertigung doppelt ge⸗ 
rechtfertigt nach dem kecken Vorwürfe, den ein 
Phraſeur von der Art des Herrn Zimmermann 
gegen den höchſten Beamten des Reichs zu machen 
die Stirn gehabt hat. Sie war aber auch 


und I zurückgegangen, in den Lohnklaſſen II des Beurlaubtenſtandes zu Uebungszwecken ſtatt⸗ 
und III geſtiegen. Die durchſchnittliche Höhe des finden, die beſonders umfangreich in der Aus⸗ 
einzelnen Beitrages ſtellte ſich 1891 auf 20,81 bildung von Leuten mit den neueingeführten Schnell⸗ 
Pfennige, während dieſelbe nach den für 1892 vor⸗ feuer⸗Kanonen fein werden. 

Ales Zahlen 2086 Pienni Hat, 

liegenden Zahlen 20,86 Pfennige beträgt Oeſterreich⸗Ungarn. 


ficher, denn dieſer verkörpert ungefähr dieſelbe ge⸗ Seen durch einen Kanal. Die ruſſiſche Regierung 
mäßigte Politik wie jener, er vertritt eine vor⸗ ging ſchon ſeit Jahren mit dem Plane um, dieſe 
nehmere republikaniſche Dynaſtie, er beſitzt mehr Kanalverbindung mittelſt Durchgrabung des Berg⸗ 
Auſehen und politiſche Vergangenheit und er hat rückens Maanſella herzuſtellen; aber der Plan 
ſich in ſeinem hohen Amte nach allen Richtungen kam nicht zur Ausführung. Im Jahre 1891 be⸗ 


nöthig, um den Großmachtskitzel etwas zu ver⸗ 
treiben, der die autiſemitiſche Partei nach der 
Rolle befallen hat, die ſie dank einer leidigen 
Verkettung der Umſtände bei der Entſcheidung 
über die Militärvorlage ſpielen konnte. Nur ſind 
vielleicht zu viele Worte zur Kennzeichnung des 
hohen Phraſenthums verwendet worden, mit dem 
die Antijemitenpartei auch im Reichstage hervor⸗ 
zutreten ſich nicht ſcheut, auch hierin ſich als eine 
Spielart des ſozialdemokratiſchen Demagogenthums 
offenbarend, das auch heute wieder den großen 
Liebknecht mit der Aufgabe, den Epilog zu den 
Verhandlungen zu ſprechen, betraut hatte. Er 
hat ſich ihrer mit gewohntem Erfolge erledigt. 
Allſeitig hatte man Rettung in den Wandelgän⸗ 
gen des Hauſes dor der eitlen, breiten Geſchwätzig⸗ 
keit des „genialen“ Parteihauptes geſucht. Zum 
Schluſſe hat ſich dann noch ein homo novus 
vorgeſtellt, Herr Dr. Förſter, der im Neuſtettiner 
Wahlkreiſe unter Ahlwardts Beiſtand und unter 
der Parole: „Wider Juden und Junker“ die 
Konſervativen aus dem Felde geſchlagen hat. Er 
hat die Erwartungen, die man an ſein Auftreten 
als Redner geknüpft, nur ſchlecht erfüllt. Ein ge⸗ 
ſpreizter Vortrag hat die Gedankenarmuth der 
Ausführungen nur ſchlecht verbergen können, und 
die wiederholte Verſicherung, daß er ſeine Sache 
„vom weltgeſchichtlichen Standpunkt“ führe, hat 
im Reichstage nur Heiterkeit hervorgerufen. Herr 
Förſter wird bald merken, daß das feierliche 
Pathos, das er angeſchlagen, in einer deutſchen 
Volksvertretung nur wenig Eindruck macht. Seine 
Vertheidigung des Autiſemitismus ging den An⸗ 
griffen des Herrn Reichskanzlers übrigens mit 
auffallender Hartnäckigkeit aus dem Wege. 

— Der Antrag des Zentrums, die Jeſuiten 
zurückzuberufen, iſt im Reichstage geſtern ange⸗ 
nommen worden. Es iſt deshalb etwas verſpätet, 
wenn der Vorſitzende der Deutſchen Geſellſchaft 
für ethiſche Kultur, Profeſſor W. Förſter, jetzt 
dem Reichstage einen Proteſt gegen die Aufhebung 
des Ilſuitengeſetzes einſendet. Immerhin hat 
dieſer Proteſt auch jetzt noch Intereſſe, da er dieſe 
Aufhebung weſentlich aus ethiſchen Gründen be⸗ 
kämpft. Denn dieſer Proteſt kommt zu dem 
Schluſſe: 

„Dieſe Aufhebung darf keinesfalls früher ſtatt⸗ 
finden, als bis eine Regelung der einſchlägigen 
Fragen des Religions- und Moralunterrichtes für 
unſer Volk dahin erfolgt iſt, daß der gediegenen 
Entwickelung des konſeſſionsloſen Moralunterrichtes 
volle Freiheit gewährt und insbeſondere jede im 
Sinne einſeitiger religiöſer Auffaſſung zu übende 


I glich abgeſtellt iſt. Fang e 

Es iſt zweifellos ein zu beachtender Gedanke, 
daß man den Finſterlingen im Namen der Ge⸗ 
rechtigkeit die Rückkehr ermöglichen will, während 
man den Freunden der Aufklärung und der fort⸗ 
ſchreitenden Erkenntuiß in jeder Weiſe Steine in 
den Weg legt. 

— Den Antrag auf Erlaß eines Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Einwanderung ausländiſcher 
Juden hat, wie verſchiedene Blätter melden, Ab⸗ 
geordneter Leuß (deutſch⸗ſozial) mit Unterſtützung 
anderer Antiſemiten eingebracht. Derſelbe lautet: 
§ 1. Die Einwanderung von Juden, die nicht 
ſtaatsangehörig ſind, iſt unterſagt. § 2. Aus⸗ 
ländiſche Juden, die ſich bei Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes in Deutſchland aufhalten, um ſich dauernd 
niederzulaſſen, ohne bisher in einem deutſchen 
Bundesſtaate die Staatsangehörigkeit erworben zu 
haben und nicht ſchon vor dem J. Auguſt 1891 
ein ſelbſtſtändiges Gewerbe oder Geſchäft in 
Deutſchland betreiben, ſollen alsbald aus dem Ge: 
biete des deutſchen Reichs ausgewieſen werden. 
§ 3. Die Gewährung der Staatsangehörigkeit in 
einem deutſchen Bundesſtaate an auslandiſche 
Juden iſt unterſagt. 8 4. Die Begüuſtigung 
der Einwanderung fremder Juden wird mit Geld⸗ 
ſtrafe von 500 bis 1000 Mark oder mit Gefäng⸗ 
niß beſtraſt. S 5. Der Bundesrath erläßt die 
zur Ausführung und Sicherſtellung des Vollzuges 
dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen. § 6. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
kündigung in Kraft. Von demſelben Antragſteller 
wird ein Geſetz, betreffend Betäubung der Schlacht⸗ 
thiere, beantragt. Darnach ſoll beim Schlachten 
aller Thiere mit Ausnahme des Federoiehes der 
Blutentziehung die Betäubung vorausgehen. 
Ausgenommen bleiben Nothſchlachtungen. Beim 
Rinde ſoll die Betäubung mit der Schlachtmaske 
erfolgen. 


Aus der dem Reichstage zugegangenen 
Nachweiſung über die Ergebniſſe der Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalten auf das Jahr 
1892 läßt ſich zunächſt feſtſtellen, daß ebenſo wie 
im erſten Jahre des Inkraftbeſtehens des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889 auch im zweiten die einge⸗ 
nommenen Beiträge den Kapitalwerth der end⸗ 
gültig zur Laſt gelegten Rentenantheile überſteigt. 
Der Geſſammterlös beläuft ſich für 1892 auf 
88,5 Millionen. Es find das 0,5 Millionen 
weniger als im Jahre 1891, was auf das Aus⸗ 
ſcheiden des Allgemeinen Knappſchaftsvereins zu 
Bochum als einer beſonderen Kaſſeneinrichtung 
zurückzuführen iſt. Der Kapitalwerth der Alters⸗ 
renten berechnet ſich auf 68,3, der für die Iu⸗ 
validenrenten auf 7, zuſammen auf 75,5 Millionen. 
Die Differenz zwiſchen Beiträgen und Renten⸗ 
kapitalwerth würde demnach 13,2 Millionen zu 
Gunſten der erſteren betragen. Das am Ende des 
Jahres 1892 im Beſitz der Verſicherungsanſtalten 
befindlich geweſene Vermögen hat ſich auf 
151,9 Millionen belaufen. Es wurde im Jahre 
1892 genau ſo wie im vorhergegangenen mit 
3,67 Prozent verzinſt. Erfreulich iſt es, aus 
der Nachweiſung zu entnehmen, daß von der Be⸗ 
fuguiß, welche der $ 112 des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes giebt, die Beiträge durch 
Krankenkaſſen und Gemeindebehörden einzuziehen, 
mehr als im erſten Jahre Gebrauch gemacht 
worden iſt. Während im Jahre 1891 dafür 
0,4 Millionen ausgegeben wurden, iſt dieſe 


Summe für 1892 auf 0,8 Wr inen geſtiegen. 
Erweitert hat ſich die Anwendung ves 8 112 vor⸗ 
nehmlich in Schleſien und der Rheinprovinz, im 
Königreich Sachſen, in Würtemberg, in Braun⸗ 
ſchweig und in den Hanfeſtädten. Von der mög⸗ 


— Der amerikaniſche Dankſagungstag wurde 

geſtern in Berlin von der amerikaniſchen Kolonie 
durch ein Feſteſſen im „Kaiſerhof“ gefeiert. An 
der Ehrentafel ſaßen die Mitglieder der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft unter Führung des Generals 
Rungon, umgeben von 25 Konſuln, die aus allen 
Theilen Deutſchlands gekommen waren. Aus der 
wundervollen Blumendekoration hob ſich die Ko⸗ 
loſſalbüſte George Waſhingtons, „des Vaters des 
Vaterlandes“. Den erſten Trinkſpruch brachte der 
Botſchafter General Rungon auf Kaiſer Wilhelm 
aus; dann feierte er den Präſidenten Cleveland. 
An das Bankett ſchloß ſich ein Ball, in deſſen 
Pauſen amerikaniſche Angehörige der Hochſchule 
für Muſik Lieder vortrugen. 
Dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der Magiſtrat ſolle an den Hun- 
delsminiſter eine Petition richten, daß es den 
Geſchäfts⸗Inhabern geſtattet werde, den Geſchäfts⸗ 
ſchluß am heiligen Abend anſtatt um 7 Uhr um 
10 Uhr ſtattfinden zu laſſen, iſt der Magiſtrat 
unter der Erweiterung beigetreten, daß an den 
drei Sonntagen am 17., 24. und 31. Dezember 
der Verkehr bis 10 Uhr Abends freigegeben wer⸗ 
den möge. 

Berlin, 2. Dezember. Gegen die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ hat in der 
Mitwochſitzung des Reichstages der Abgeordnete 
von Kardoff nameus der Reichspartei die folgende 
Erklärung abgegeben: 

„Die Mitglieder der Reichspartei, welche 
dem Bunde der Landwirthe angehören, erklären: 
die Kundgebungen der „Nordd. Allg. Zeitung“ haben 
in uns die Ueberzeugung hervorgerufen, daß, 
wenn auch der Bund der Landwirthe zur Zeit 
Maßnahmen der Regierung zu unterſtützen nicht 
in der Lage iſt, die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ihre Königstreue nicht beſſer bethätigen 
zu konnen glauben, als dadurch, daß ſie alle Be⸗ 
mühungen unterſtützen, welche darauf gerichtet 
ſind, vor Allem denjenigen Stand lebensfähig zu 
erhalten, der zu allen Zeiten die größte Stütze 
der Monarchie geweſen iſt und es auch für alle 
Zeiten bleiben wird.“ „Dieſe Kundgebung der 


verleſen, fort, ſogar jo weit, uns Egoismus vor⸗ 
zuwerfen. Das iſt der gehäſſigſte und ehrver⸗ 
letzendſte Vorwurf, der je gegen eine Perſon er⸗ 
hoben iſt, ein Vorwurf, wie wir ihn nie gegen 
Mitglieder der Regierung erhoben haben. Wir 
verlangen von der Regierung dieſelbe Rückſicht, 
die wir gegen ſie üben. Sonſt darf ſich die Re⸗ 


gierung nicht wundern, wenn wir ihr in gleichem 
Wir werden ſchon genug in 


Zone antworten. 
ſolcher Weiſe von den Berufsparteiführern, von 


die Regierung das auch thut, hat uns tief betrübt. 
Es kann uns in unſeren Beſtrebungen aber nicht 
irre machen.“ 


vielfach bemerlbaren Ungezogenheiten der „Nord- 


ausarteten, wahrgenommen. 


nur in deren Abſicht liege. Wir erblicken in 
dieſem Treiben lediglich eine große Ungeſchicklich⸗ 
keit, ein taktloſes liebedieneriſches Gebahren der 
Redallion, das einer allgemeinen Beachtung nicht 
werth iſt, das aber die Beachtung der offiziöſen 
Preßleitung verdient. Der Regierung — meinen 
wir — muß doch wohl daran liegen, daß das⸗ 
jeuige Blatt, welches als das offiziöſe Hauptorgan 
betrachtet wird, wenigſtens den äußeren Anſtand 
wahrt und nicht mit Recht den verrufenſten 
Blättern der Demokratie an die Seite geſetzt 
werden darf. 

Poſen, 1. Dezember. Das „Poſ. Tagebl.“ 
erfährt, daß der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski von 
der Abſicht der Staatsregierung, die Wiederauf⸗ 
nahme des polniſchen Sprachunterrichts in den 
Lehrplan der Volksſchulen der Provinz Poſen von 
Oſtern ab zu veranlaſſen, bereits verſtändigt 
worden iſt. 

Aachen, 1. Dezember. Das Gebäude, in 
welchem die Spinnerei von Bieſing und Contzen, 
ſowie die Weberei von Max Heymann ſich be⸗ 
finden, wurde heute Nachmittag vollſtändig durch 
Feuer zerſtört. Der entſtandene Schaden iſt ſehr 
bedeutend. Nach vorläufiger Feſtſtellung ſind zwei 
Arbeiter verbrannt und elf verletzt. 
Hannover, 1. Dezember. Bei der heutigen 
Frühſtückstafel des Kaiſers und der Kaiſerin trug 
der hannoverſche Männergeſangverein unter Be⸗ 
gleitung der Kapelle des 73. Regiments Geſänge 
vor. Der Kaiſer ſprach dem Verein ſeine Aner⸗ 
kennung aus und lud den Verein zu einem Mitte 
nächſten Monats in Potsdam ſtattfindenden Hof⸗ 
Konzert ein. Am Nachmittag machte der Kaiſer 
einen Spazierritt nach Herrenhauſen und nahm 
ſodann das Diner im Kreiſe des Offizierkorps 
des Königs⸗Ulanen⸗Regiments ein. Die Kaiſerin 
ſetzte im Laufe des heutigen Tages die Beſuche 
von Wohlthätigleits⸗Auſtalten fort. 

Kiel, 1. Dezember. Die Zahl der Indienſi⸗ 
ſtellungen von Schiffen und Fahrzeugen der kaiſer⸗ 
lichen Marine lediglich zum Zwecke der Aus⸗ 
bildung des Mannſchaftsperſonals in den Sonder⸗ 
fächern wird in der kommenden Ulebungsperiode 
ungemein zahlreich ſein. Es werden in Dienſt 
geſtellt werden: a) zur Ausbildung im Torpedo⸗ 
weſen: 1. eine Torpedobootflottille einſchließlich 
einer zu formirenden Reſervediviſion, beſtehend 
aus einem Aviſo, 6 Torpedodiviſionsbooten, 12 
Torpedo-S-Booten und 6 Booten derſelben Klaſſe 
zu Schulzwecken; 2. ein Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“ mit einem Tender nebſt ſieben ferneren 
8 Torpebobooten. b) Zur Ausbildung in der 
Schiffsartillerie: Drei Schulſchiffe, „Mars“ nebſt 
Tender und „Carola“, zur Ausbildung mit Schuell⸗ 
feuergeſchützen und endlich ein Transportfahrzeug. 
e) Zur Ausbildung im Minenweſen: ein Minen⸗ 
ſchulſchiff („Rhein“). d) Zur Ausbildung in der 
Küſtenkenntniß: ein Aviſo („Grille“) zu Admiral⸗ 
ſtabsreiſen. e) Zu Verſuchszwecken auf verſchie⸗ 


Rr 


„Nordd. Allg. Ztg.“ geht, ſo fuhr der genannte 
Redner, nachdem er die vorſtehende Erklärung 


den Abgg. Richter und Bebel angegriffen. Daß 


Dazu ſchreibt die „Konſ. Korr.“: Auch in der 
konſervativen Partei hat die in der letzten Zeit 


deutſchen Allgemeinen Zeitung“, die nicht ſelten 
zu perſönlichen Anzapfungen gehäſſigſten Charakters 
Gleichwohl ſind wir 
der Auſicht nicht, daß dieſes freilich anſcheinend 
planmäßige Vorgehen des offiziöſen Blattes aus 
der Initiative der Regierung hervorgehe oder auch 


Wien, 1. Dezember. Graf Hohenwart ver⸗ 


öffentlicht eine Erklärung gegen die „Kreuzztg.“ 
anläßlich ihrer Wiedergabe einer Unterredung, die 
der Wiener Korreſpondent dieſes Blattes mit dem 
Herrenhausmitgliede Profeſſor Maaßen über die 
innere Lage hatte. Hohenwart hebt hervor, daß 
die mit den hieſigen Antiſemitenkreiſen rege Füh⸗ 
lung unterhaltende „Kreuzztg.“ gegen ihn wieder⸗ 
holt Schmähartikel veröffentlichte. Die in der 
angeführten Unterredung aufgeſtellte Behauptung, 
er hätte nach Abſchluß des Bündniſſes mit der 
Linken Taaffe zum Rücktritt gerathen, ſei unrich⸗ 
tig, da er mit der Linken erſt in Verhandlung 
getreten ſei, als der Rücktritt Taaffes ſchon That⸗ 
ſache war. Ueber die ſonſt noch in dem „Kreuz⸗ 
zeitungs“-Berichte enthaltenen, aber durchaus nicht 
zutreffenden Anſchauungen werde er ſich weder 
mit Hofrath Maaßen, noch mit den Wiener Auti⸗ 
ſemitenkreiſen in einen Streit einlaſſen. Zur 
Erläuterung ſei bemerkt, daß Profeſſor Maaßen, 
den die „Kreuzztg.“ ausholen ließ, ein Schwager 
Hammerſtein's iſt. 

Wien, 1. Dezember. Die ſeit einiger Zeit 
in Wien herrſchende Influenza gewinnt neueſtens 
erheblich an Ausdehnung, nimmt jedoch bisher 
durchweg einen milden Verlauf. Die überwiegende 
Mehrheit der Erkrankten gehört dem weiblichen 
Geſchlecht an. Die Jufluenza hätte beinahe die 
heutige Abgeor dnetenhausſitzung verhindert, da der 
Präſident Chlumetzty und Vizepräſident Abra⸗ 
hamowicz erkrankt waren. Vizepräſident Kathrein, 
obwohl ſelber ebenfalls von einem leichten 
Jufluenza⸗Aufall betroffen, übernahm jedoch das 
Präſidium und ermöglichte ſo die Sitzung, die 
eine Einzelberathung der Landwehrvorlage betraf 
und eine nahezu achtſtündige Dauer hatte. 

Peſt, 1. Dezember. Von geſtern bis heute 
iſt in ganz Ungarn weder eine Erkrankung noch 
ein Todesfall an Cholera vorgekommen. 

Peſt, 1. Dezember. In der geſtrigen 
Biſchofs⸗Konferenz verlas der Primas Vaſery eine 
Zuſchrift des Papſtes, der die Biſchöfe zu unent⸗ 
wegtem Kampfe gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze 
auffordert. Die Aufforderung fand keinen An⸗ 
klang. Ein Erſuchen des Grafen Ferdinand 
Zichy, die Biſchöſe ſollen an einer im Januar 
hier zu veranſtaltenden großen katholiſchen Volks⸗ 
verſammlung theilnehmen, wurde mit der Ein⸗ 
ſchränkung gewährt, daß in der Verſammlung 
nur Vorträge gehalten, aber keinerlei Beſchlüſſe 
gefaßt werden. Die Biſchöfe werden gemeinſam 
einen Hirtenbrief hier ausgeben, worin die Katho⸗ 
liken ermahnt werden, neben der bürgerlichen auch 
die kirchliche Eheſchließung beizubehalten. Ue 
weitere Kampfmittel wurde die Konferenz nicht 
ſchlüſſig. 

Frankreich. 


Jean Pierre Paul Kaſimir Perier, der neue 
Miniſterpräſident, iſt am 8. November 1847 zu 
Paris geboren. Gleich Sadi Carnot und Gode⸗ 
froy Cavaignac gehört auch er dem vepablifauis 
ſchen Ueberlieferungsadel. Sein Großvater war 
jener Kaſimir Perier, dem als Mitſchöpfer und 
erſtem Staatsmann des Julikönigthums insbeſon⸗ 
dere die beſitzenden Klaſſen in Frankreich ein 
dankbares Andenken bewahrt haben. Sein Vater, 
der den Vor⸗ und Zunamen des Staatsmannes 
des Juſte⸗Milien zu einem Namen vereinigte, war 
unter Thiers Miniſter der dritten Republik. 
Durch ernſte und gründliche Studien bereitete er 
ſich für das politiſche Leben vor, in das er einige 
Jahre nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ein⸗ 
trat; in dieſem hatte er ſich als Offizier in der 
Mobilgarde mehrfach, insbeſondere in dem Gefecht 
bei Bagneux am 13. Oktober, ausgezeichnet. Bei 
den Abgeordnetenwahlen am 20. Februar 1876 
trat er als republikaniſcher Bewerber auf und 
wurde ohne Widerſtand gewählt; er ließ ſich beim 
linken Zentrum und bei der republikaniſchen Linken 
einſchreiben. 1877 und 1881 wiedergewählt, legte 
er am 1. Februar 1883 ſein Mandat nieder, weil 
er mit der Verbannung der Prätendentenfamilien 
aus Frankreich nicht einverſtanden war. Zwei 
Monate ſpäter kehrte er neugewählt in die Kam⸗ 
mer zurück, der er ſeither ununterbrochen ange⸗ 
hörte. Er war Unterrichtsſekretär in den Mini⸗ 
ſterien des Unterrichts und des Krieges, Mitglied 
der wichtigſten Kammerausſchüſſe, in fünf 9 55 
anderfolgenden Tagungen, Vizepräſident der Kam⸗ 
mer, die ihn nach dem uuſreiwilligen Rücktritt 
Floquets während der ſchlimmſten Zeit der Pa⸗ 
namakriſe zu ihrem Vorſitzenden wählte. Schon in 
früheren Jahren war wiederholt die Aufforderung 
an ihn herangetreten, in eines der raſch wechſeln⸗ 
den Kabinette einzutreten, doch lehnte er jederzeit 
klüglich ab, ſich für größere Zwecke auſſparend. 
Auch als ihm nach dem Sturze Ribots die Kabi⸗ 
netsbildung angeboten wurde, ging er darauf 
nicht ein. Die am 20. Auguſt und 3. September 
neugewählte Kammer übertrug ihm neuerdings 
den Vorſitz. Nun, nach dem Rücktritte Du⸗ 
puys, hat er nach langem Sträuben dem ihm 
fünfmal angebotenen Auftrag, ein Kabinet zu 
bilden, angenommen. 

Paris, 28. November. Alle Welt iſt an⸗ 
ſcheinend darüber einig, daß der Verlauf der 
gegenwärtigen Kriſe ſich durch den Kampf von 
Selbſtſucht und Ehrgeiz erkläre. Herr Carnot 
fürchtet in Herrn Kaſimir Perier einen Wettbewer⸗ 
ber bei der nächſten Präſidentenwahl und ſucht 
ihm rechtzeitig die Kniekehle durchzuſchneiden, 
Herr Kaſimir Perier ſtrebt nach dem oberſten Amt 
der Republik und will Herrn Carnot nicht den 
Gefallen thun, ſich in der undankbaren Stellung 
eines Miniſter⸗Präſidenten aufbrauchen zu laſſen. 
Das iſt jo klar und durchſichtig, jo leichtfaßlich 
und einleuchtend, daß es ſich als natürlichſte Les⸗ 
art allen jenen empfiehlt, die gewohnt ſind, den 
Handlungen anderer immer die gemeinſten Beweg⸗ 
gründe unterzuſchieben. Wer jedoch Bedenken 
trägt, unbeſcholtenen und bisher als anftändig/be- 
kannten Staatsmännern ohne Weiteres niedrige 
Beweggründe zu unterſchieben, wird die obige Auf⸗ 
ſaſſung, die gegenwärtig die ganze, bekanntlich 
überaus vornehm denkende und gefinnungslautere 
Pariſer Preſſe beherrſcht, nicht für zutreffend hal⸗ 


denen Gebieten: ein Aviſo, zwei Torpedoboote und ten wollen und das Benehmen der Herren Carnot Meerbuſen und dem 


ber |tungstriebe folgend, 


bewährt. Man könnte höchſtens den Wunſch 
haben, die Würde des Staatsoberhauptes nicht zu 
lange in einer Hand zu laſſen, da dies der Aus⸗ 
bildung monarchiſcher Gewohnheiten zu ſehr Vor⸗ 
ſchub leiſten würde, aber gerade Herr Carnot 
ſcheint bei der großen Mehrheit der Präſidenten⸗ 
wähler bisher derartige Befürchtungen nicht 
. zu haben. Wenn alſo Herr Carnot 

egner hat, die ihm wegen ſeiner Wieder⸗ 
wahl Sorge machen könnten, ſo ſind ſie 
ſchwerlich in dem politiſchen Lager zu ſuchen, 
das allenfalls geneigt wäre, einen Mann von 
der Färbung des Herrn Kaſimir Perier auf 
den Schild zu heben. Es liegt doch ſehr viel 
näher, die Hartnäckigkeit, mit der Herr Carnot 
dem Hammervorſitzenden die Kabinetsbildung 
bietet, darauf zurückzuführen, daß er gewohnt iſt, 
dem Fingerzeig der Kammer zu folgen, und daß 
die einzige Willenskundgebung der neuen Kammer 
bisher die Wahl des Herrn Kaſimir Perier zum 
Vorſitzenden war. Daß auch andere Politiker 
dieſe Auffaſſung theilen, beweien die gemäßigten 
Blätter, „Temps“, „Debats“ u. ſ. w., welche die 
Annahme des Auftrags zur Kabinetsbildung für 
eine Pflicht des Herrn Kaſimir Perier erklären 
und ihn hart tadeln, weil er ſich dieſer Pflicht 
entzieht. Andererſeits iſt auch nicht bewieſen, daß 
Herr Kaſimir Perier den Auftrag ablehnt, weil er 
ſich für die Präſidentſchaft der Republik auf 
ſparen will. Er kann ſehr wohl der Meinung 
ſein, daß er zu weit rechts ſteht, noch zu ſehr mit 
ſeinen Urſprüngen im linken Zentrum verknüpft 
iſt, um hoffen zu können, daß er auf die Dauer 
der Mehrzeit genügen würde, die zwar gemäßigt 
iſt, aber vielleicht doch nicht ganz ſo gemäßigt wie 
das ehemalige linke Zentrum. Es iſt angeneh⸗ 
mer, an Beweggründe dieſer Art glauben zu 
können, als Herrn Carnot und Herrn Kaſimir 
— — unbedenklich für kleinliche Ränkeſchmiede zu 
alten. 


Paris, 1. Dezember. In der Kolonial⸗ 
gruppe der Deputirtenkammer erſtattete Deloncle 
heute einen Bericht über das deutſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen betreffend Adamaua. Deloncle formulirte 
Be den Proteſt der Gruppe gegen das Ab- 
ommen. 


Paris, 1. Dezember. In Folge von An⸗ 
griffen in der Preſſe fand heute Vormittag 
zwiſchen den Abgeordneten Millerand und Etienne 
ein Säbelduell ſtatt, bei dem Millerand leicht an 
der Bruſt verwundet wurde. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 27. November. Dem Selbſterhal⸗ 
hat die Regierung ſich wieder 
eutſchloſſen, dem Drängen der öffentlichen Meinung 
nachzugeben. „Sein oder Nichtſein“, das war 
die Frage, um die es ſich in dem vierſtündigen 
Miniſterrath vom 24. d. M. handelte, der von 
hoher politiſcher Bedeutung war, und deſſen Fol⸗ 
gen ſehr ernſte ſein können, denn es überwog die 
Kriegspartei im Kabinet und obgleich der Kriegs⸗ 
miniſter einen Sieg davontrug, erlitt er doch eine 
ſchwere moraliſche Niederlage. Schon am 24. 
ließ die Nachricht, daß der Herzog von Tetuan 
plötzlich nach Barcelona gereiſt war und dort eine 
eingehende Unterredung mit Martinez Campos 
gehabt habe, vermuthen, daß dieſer berufen ſein 
würde, eine oder die andere wichtige Rolle zu 
ſpielen: entweder als Miniſterpräſident eines Ge⸗ 
ſchäftsminiſterium oder als Oberbefehlshaber in 
Melilla. Es muß für General Lopez Dominguez 
furchtbar geweſen ſein, zu dieſer ſchwerſten Nieder⸗ 
lage ſeines Lebens ein freundliches Geſicht zu 
machen. Gewiß — er iſt noch Kriegsminiſter, 
aber der eigentliche Leiter der Geſchicke Spaniens 
ſowohl wie der militäriſchen Angelegenheiten iſt 
jetzt der „Lord Protektor der Krone“ der „Wieder⸗ 
errichter des Thrones der Bourbonen“, Marſchall 
Martinez Campos, der — indem er im Einver⸗ 
ſtändniß und auf Betreiben Canovas del Caſtillos 
— die gänzlich verfahrene Melilla⸗Angelegenheit 
in einer dem Stolz des ſpauiſchen Volkes und 
dem Drängen der öffentlichen Meinung entſprechen⸗ 
den Weiſe zu regeln ſuchen wird, den Beifall der 
ganzen Nation ernten, die größte Volksthümlichkeit 
erlangen und noch größeren Einfluß auf die zu⸗ 
künftige Führung der inneren Angelegenheiten ge⸗ 
winnen wird, als er ſchon hatte. Sagaſta hat 
ſich für den Augenblick vor dem Sturz bewahrt, 
der beinahe unvermeidlich war, aber ſein Anſehen 
iſt vollſtändig erſchüttert. Für den Augenblick iſt 
die Fortdauer des jetzigen Kabinets wieder ge⸗ 
ſichert, vielleicht bis zum Abſchluß des Melilla⸗ 
ſtreits; es wird ganz von Sagaſtas Verhalten in 
der nächſten Zeit abhängen, ob es ihm gelingen 
wird, ſich darüber hinaus die Regierung zu ſichern. 
Vielleicht wird ſeine in der Oppoſition immer ſo 
glänzend bewieſene politiſche Geſchicklichkeit in der 
jetzigen für ihn und die Liberalen ungewöhnlichen 
ſchwierigen Lage wieder in ihm zur Geltung ge⸗ 
langen und ihn veranlaſſen, die Verhältniſſe zu 
ſeinen und ſeiner Partei Gunſten anszunügen. 
Das diplomatiſche Geſchick Morets hat in dieſem 
Falle auch ſehr ſchwere Einbuße erlitten, denn er 
war es, welcher die Friedenspartei vertrat und 
unermüdlich dahin ſtrebte, den Streit in 
diplomatiſche Bahnen zu lenken, der Anfrollung 
der Marokkoſrage vorzubeugen, für die Spanien 
gar nicht gerüſtet iſt. Die vielfachen Tumulte 


und Steuerkonflitte der letzten Tage, — fo unter 
24. in 
Ruidoms —; die durch den Ausfall der letzten 
Wahlen erzeugte große Thätigkeit der Republikaner; 
der Auarchiſten und 


anderm am 23. in Algeciras, am 


das unheimliche Wirken 
viele andere Anzeichen einer außerordentlichen 
Gährung im Volle laſſen es allerdings er⸗ 
wünſcht erſcheinen, internationale Verwicklungen 
10 jede nur mögliche Weiſe zur Zeit zu ver⸗ 
hüten. N 


Rußland, 


Eine Kanalverbindung zwiſchen zwei Meeren 
iſt in dieſem Sommer hergeſtellt worden, nämlich 


zwiſchen dem nördlichen Eismeere und der Oſtſee 


> ihrem nördlichen Theile, dem Bottniſchen Meer- 
uſen. 


worden. Das Gebiet 


Der Kanal iſt der Flößerei wegen erbaut 
wiſchen dem Botinijchen 
Weißen Meere aus (etwa 


gannen nun einige Sägemühlenbeſitzer in Uleaberg, 
welches nahe der Mündung des Jjiſolifluſſes liegt, 
mit den Arbeiten und haben das Werk in dieſem 
Sommer zu Ende geführt. 


Bulgarie. 


In der bulgariſchen Sobranje begann am 
Mittwoch der lange angekündigte Sturm der 
Oppoſition gegen Stambulow, der mit einer 
fabelhaften Niederlage der Unzufriedenen endete. 
Es wurde wegen Internirung einer Anzahl bul⸗ 
gariſcher Bürger angefragt und ob es wahr ſei, 
daß dieſe Maßregel auf Befehl des Miniſters des 
Innern Stambulow erfolgte. Es ſei dies Will⸗ 
kür und Verletzung der Verfaſſung, da dieſe eine 
Entziehung der Freiheit nur auf Grund eines 
richterlichen Urtheils kenne. Der oppoſitionelle 
Wortführer Advokat Peſchew verwahrte ſich da⸗ 
gegen, daß ihn perſönliche Feindſchaft gegen 
Stambulow zum Einbringen der Interpellation 
veranlaßt habe. Er erkenne im Gegentheil in 
Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit des 
bulgariſchen Volkes an, daß Stambulows Regie⸗ 
rung dem Lande die Möglichkeit gegeben habe, 
eine ſchwere Kriſe zu beſtehen. Umſomehr 
wünſche er, daß Stambulow die Achtung und das 
Vertrauen des Landes erhalten bleiben. Dies 
könne aber nur dann geſchehen, wenn dieſer rel 
verzichte, außerhalb des Geſetzes ſtehende Mitte 
anzuwenden. Eine ſchwere abnorme Zeit habe 
dieſe Mittel eutſchuldigen laſſen. Dieſe ſei vor⸗ 
über und Stambulow möge durch Beſeitigung 
der Willkür dem Volke die Freiheit wiedergeben, 
um ihm das Vertrauen und den Muth zu er⸗ 
halten, für die Freiheit Aller zu kämpfen. Mi⸗ 
niſterpräſident Stambulow antwortete offen und 
rückſichtslos, daß Internirungen wirklich ſtatt⸗ 
gefunden hätten und noch weitere folgen würden. 
Er werde das Polizeigeſetz, ſo wird der „N. Fr. 
P.“ drahtlich aus Sofia berichtet, das die In⸗ 
ternirung ſchädlicher Elemente geſtatte, ſo lange 
auch auf politiſch Bedenkliche anwenden, als er 
das Vertrauen der Sobranje genieße, alſo im 
Amte bleibe. Seine Pflicht ſei es, dem Lande 
Ruhe zu erhalten und wenn er dabei nicht in 
den Grenzen der ar bleibe, jo könne ihn die 
Sobranje tadeln. e müſſe nicht blos für das 
Meran ce der Ruheſtörer ſorgen, ſondern vor 
Allem Ruheſtörungen verhindern. Man dürfe den 
Feind im Lande nicht wachſen laſſen, ſondern 
müſſe ohne Sentimentalität ehen eingreifen. 
Die Abſtimmung ergab ein beiſpielloſes Ver⸗ 
trauensvotum für Stambulow. Mit allen gegen 
zwei Stimmen nahm die Sobranje die Antwort 
des Mini äſidenten zur Kenntniß, dadurch be⸗ 
kundend, daß die Oppoſition keinen Boden im 
Volke beſitze, daß man von einer Aenderung der 
Regierungstaktik, die nur ruſſiſche Umtriebe be⸗ 
günſtigen würde, nichts wiſſen will. f 


Amerika. 


Einer Meldung des „Army aud Navy Jour⸗ 
nals“ (Newyork) zufolge werden augenblicklich in 
Key⸗Weſt (ein der nordamerikaniſchen Union ge⸗ 
hörendes an der Florida⸗Straße belegenes Eiland) 
Gelder, Waffen und Munition angehäuft, um, wie 
es ſchon oft der Fall war, von dort aus eine neue 
Inſurrektion auf Kuba ins Leben zu rufen. Die 
unruhigen und unzufriedenen Bewohner des großen 
ſpaniſchen Beſitzthums in Weſtindien halten den 
Augenblick zur Erhebung für um ſo günſtiger, je 
mehr die Schwierigkeiten wachſen, welche Marokko 
dem europäiſchen Mutterlande bereitet. 


Etettiner Nachrichten. f 


. Stettin, 2. Dezember. (Verein junger 
Kaufleute.) Den zweiten Vortrag dieſes 
Rinterhalbjahres hielt geſtern Abend Herr Prof. 
Dr. Heinrich Bulthaupt aus Bremen über 
„Die Illuſion der Bühne“. Der ſehr 
intereſſante und mit vielem Beifall aufgenommene 
Vortrag verbreitete ſich zuerſt über die Bedeutung 
der Bühne, dann über die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung der darſtellenden Kunſt und ging dann 
zu einer jeinfinnigen Kritik der modernen realiſtiſchen 
Auffaſſung dieſer Kunſt über, um im Gegenſatz 
dazu die ideale und ethiſche Bedeutung derſelben 
zu ſchildern. Keine Kunſt greife ſo ins Leben 
hinein, als die Kunſt der Bühne. Doch während 
ſie im Alterthum aus heiligen Gebräuchen er⸗ 
wachſen zu einem wirklichen Gottesdienſt ſich ge⸗ 
ſtaltet habe, ſei ſie iegt nichts weiter als ein 
Amüſement, das uns über ein paar Abendſtunden 
hinwegtäuſcht. Die größten Geiſtesmänuner haben 
ſich ihr gewidmet, doch während beute ein tief⸗ 
ergreifendes Drama aufgeführt würde, ſei am 
nächſten Abend vielleicht ein ge Sitten⸗ 
bild zu ſehen. So ſei uns die Bühne heute ein 
Spiegelbild der höchſten und tiefſten, der moraliſchſten 


daher die ſtaatliche Fürſorge immer dringender, 
um die Bühne zu einem Spiegelbild des Volks⸗ 
thums zu geſtalten. Das Begehren nach einen 
paar fröhlichen Stunden und einem harmloſen 
Lachen habe fein Recht, aber die Bühne ſollte die 
Heilighaltung der Scham zu ihrer Aufgabe 
machen, und es ſei keine Prüderie, ſondern ein 
gewiſſer Muth, den heutigen naturaliſtiſchen Be ⸗ 
ſtrebungen gegenüber zu treten. Redner ſchildert 
nun in anziehender Weiſe die Theater der alten 
Griechen mit ihren einfachen Ausſtattungen und 
Apparaten, ferner die bilderreiche Sprache in 
„Vaſantaſena“, dem indiſchen Drama, das jetzt 
wieder aufgeführt wird, indem die Zuſchauer aus 
der Phautaſie das ergänzten, was an Illuſionen 
fehlte. Shakſpeares göttlicher Genius habe einen 
gewaltigen Einfluß durch die darſtellende Kunſt 
ausgeübt, aber alles mit ſpärlicher Ausſtattung 
und ohne Bühnen⸗Aufwand. Auch Wagners 
Beſtreben war es, daß alles der Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechen ſollte; dies Beſtreben ſcheiterte jedoch an 
dem Stolz der Schauſpieler, die mit glitzernden 
Ringen und in prunkenden Gewändern auftreten 
wollten. Erſt die Meininger erfochten mit ihren 
großartigen Darſtellungen, in denen ſich der 
poetifche Genius dem Geiſt des Stückes fügte, 
einen glänzenden Sieg; ſie haben die l 
Bühnenwelt veredelt und alle Schauſpieler hade 


und der gemeinſten Seelentriebe; es mache ſich 
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läßt, die letzteren der Kunſt, der die größten 


Altersverficherungsanſtalt Pommern, der am 11. 


amts dargelegt, der bei Gelegenheit einer von ihm 
anberaumten Konferenz der Anſtaltsvorſtände kurz 


ſtalten, mit der ſchon durch den Mangel an Er⸗ 


ſtänden ohne einzelne Arbeitergeber nichts zu er⸗ 


ſrüh 1“ 4“ über Mittel. 


ſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei- oder Ge⸗ für Kinder wünſchen. Die Märchen find einfach, 
richtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Ver⸗ ſchlicht erzählt und wirken deshalb viel beſſer als 
brecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen große phantaſtiſche Geſchichten. L Be 
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a t e a, be bes eie je kann das zeitgemäße Werkchen warm empfohlen 
ſchaft mit größtem Intereſſe berfotgt wurde. In m zeitg J 
dem erſten Theil kamen vorwiegend Soli⸗ und werden. 
kleinere Enſembleſätze zum Vortrag, die ſämmtlich 
von guter Schulung der Ausführenden zeugten 
und deu letzteren vielen Beifall eintrugen. Den 
geſammten zweiten Theil des Konzerts bildete die 
von Ferd. Hummel in Muſik geſetzte Märchen⸗ 
dichtung „Frau Holle“, aus Enſembleſätzen, Einzel⸗ 
geſängen und Deklamation beſtehend. Auch hier 
erfreuten die Sängerinnen durch ihren ſriſchen 


von ihnen mehr oder minder gelernt. Redner 
wendet ſich nun in geiſtreicher und feinhumoriſti⸗ 
ſcher Weiſe gegen die einſeitigen Beſtrebungen 
derjenigen modernen Richtung, die Alles auf der 
Bühne echt haben will, ebenſo gegen die Schau⸗ 
ſpieler jener Richtung, die zu echt ſpielen, ſo daß 
man nichts hört und nichts ſieht, und ſchließt 
dann mit der Mahnung, daß, wenn das Theater 
nie die Rückſicht auf die Zuſchauer außer Acht 


Zentner Roggen. 


Er eu 2 

g 4 Kartoffeln 30—33. 
Geiſter ihre Werke dargebracht hätten, mehr ff - 
Zuneigung und Vertrauen entgegenbringen ſollten. in 


— Dem Ausſchuß der Invaliditäts⸗ und 


d. Mts. im hieſigen Landhauſe zu einer Sitzung 
zuſammentritt, wird vom Vorſtande ein Antrag 
unterbreitet werden, dahingehend, den Geſammt⸗ 
vorſtand, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes von Pommern, zu ermächtigen, 
aus dem Anſtaltsvermögen einen Betrag von zu⸗ 
nächſt 250000 Mark zum Zwecke der Herſtellung 
von geſunden und preiswerthen Arbeiterwohnungen, 
von Krankenhäuſern und Rekonvalescentenhäuſern 
innerhalb der Provinz Pommern auszuleihen. 
Die Darlehen ſollen nur an Gemeinden, milde 
Stiftungen, gemeinnützige Baugeſellſchaſten oder 
ſonſtige wirthſchaftliche Unternehmungen dieſer 
Art gegeben werden. In den Erläuterungen zu 
dieſem Antrag, der ſich auf § 129 des Geſetzes 
ſtützt, iſt der Standpunkt des Reichsverſicherungs⸗ 


ae 


144,00 Mark. 
Mais per Dezembe 
1894 109,75 Mark. 


Mai 45,60 Mark. 


00—4,00. 


Petroleum ohne Handel. 4 
Regulirungspreiſe: Weizen 140,50 
Roggen 125,00, 70er Spiritus 30,0 


„O. 


Landmarkt. 

6 Weizen 45 Haft gen HE 
erſte 138—142. Hafer 154—158. Rübſen a: 356 "8, 
Stroh 32-34, 25 350, Hafer 46 560 Quarters 

| 


Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, —— drückt, ½ ſh. niedriger, übrige Artikel gegen Au⸗ 


Berlin, 2. Dezember. 


70er 31,9 


Dezember 70er 31,60 Mark, per April 70er 37, 
Mark, per Mai 1894 70er 57,40 Mark. 
Hafer per Dezember 154,50 per Mai 1894 


r 113,50 MN 


Vortrag und eine gute Tonbildung und gereichte die 106,70 
Ausführung des poeſievollen Werkes in allen feinen 
Theilen dem geſchätzten Geſanglehrer Herrn Pohl 
zur Ehre. 


— Wir brachten kürzlich einen Artikel unter 
der Spitze „Grand Reſtaurants“, und 
viele Zuſchriſten aus unſerem Leſerkreiſe haben 
uns bewieſen, daß der Artikel viel Anklang ge⸗ 
junden hat, weil er eben in jeder Weiſe die Wahr⸗ 


dahin zuſammengefaßt iſt, daß es für zweckdien⸗ 1296 

lich zu erachten ſei, wenn die Verſicherungsan⸗ 

KETTE EIN EEE PET RER 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Verleihung der „Goldenen Roſe“ au 
die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie von Oeſter⸗ 
reich gilt als ſicher und ſoll Leo XIII. die dies⸗ 
bezügliche Urkunde bereits unterzeichnet haben. 


1.0 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 51,40 
Ungar. Goldrente 94,70 
Rumän. 1881er amort. 

e 


fahrungen gebotenen Vorſicht, die Herrichtung von 
Arbeiterwohnungen durch Hingabe von Darlehen 
zu mäßigem Zinsfuß, im Allgemeinen 3½ Pro⸗ 
zent, bei mäßiger Amortiſation und unter nicht zu 
langem Ausſchluß der Kündbarkeit, befördern. 


en „00 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 70,20 
Griechiſche 4% Goldrente 33 00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 102,90 

do. do von 1880 99 00 
Miexika. 6% Goldrente 68,00 


Berhältniſſe aufdeckte. Heute erhalten wir von 
einem der jetzt in Berlin wohnhaften Betheiligten 
eine Zuſchrift, welche wohl eine Richtigſtellung 
enthalten fol, thatſächlich aber unſere Angaben 
im Weſentlichen beſtätigt. Derſelbe ſchreibt: 
„Sie bringen einen Artikel unter „Grand 
Reſtaurants“; da ich nun handgreiflicherweiſe 
Derjeuige ſein ſoll, welcher lieber der Brauerei 
in Baiern mehrere 1000 Mark ſchuldig blieb, als 


do. do. Ultimo 414,50 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,0 
do. (110) 4% 102 00 
Nn do. (100) 4% 101 20 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. - VI. Emiſſion 102,50 
tet. Vulc.⸗Act. Littr. B. 106 40 
Stett. B le.⸗Prioritäten 128,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Hol berg 
Stu. m⸗Att. à 1000 Pt. 


ſind hierbei vielleicht von Intereſſe: Die Bezeich⸗ 
nung „Tugendroſe“ für die „rosa aurea* iſt jo 
allgemein gebräuchlich, daß es Vielen noch unbe⸗ 
kannt ſein dürfte, daß jenes nur ein Spottname 
für die „Goldene Roſe“ iſt und zwar ſeit der 
Verleihung derſelben an die Königin Iſabella II. 
von Spanien. Die „rosa aurea“ wird jährlich 
am vierten Faſtenſonntag (Lätare), in katholiſchen 


Induſtriezentren zuzuwenden haben, ſondern auch 
darauf Bedacht nehmen müſſen, das flache Land 
mit Wohlfahrtseinrichtungen für die arbeitende 
Bevölkerung auszuſtatten. Da hier unter Um⸗ 


reichen ſein werde, und es ſich ſchließlich doch um 
eine verzinsliche Anlegung des Vermögens der 


Anſtalten wie jede andere handle, ſo werde das 1000 


Reichsverſicherungsamt ſeinerſeits feine Einwen⸗ das Lokal aufzugeb ; ; jeje| ändern daher auch Roſenſonntag genaunt, vom] de. 6% Wrioritäten 18,30 

f RN ; zugeben, muß ich mich gegen dieſe N x 155 z „„ Petersburg kurz 212.85 
dung machen, wenn mau in verartigen gemein- Angabe ganz entſchieden verwahren, indem letztere har r r en i 20 21 
nützigen Zwecken auch einzelnen Arbeitgebern nicht auf Wahrheit beruht. Erſtlich handelt es Noſe bei feierlich 1 eto 0 ge 15 en 8 Bere 
Darlehen geben wolle. Der Vorſtand der Inva⸗ ſich hier überhaupt nicht um Tauſende, und 0 zeſſton in der Hand, worauf Lendenz 


ſie der betreffenden fürſtlichen Perſon, der ſie zu⸗ 
gedacht, zugeſtellt wird. 

— Die bekannte Berliner Redensart „Da 
kennen Sie Buchholzen ſchlecht“ weiſt auf den 
Mann hin, der heut vor hundert Jahren, am 


liditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Pommern 
hat, um einen Ueberblick darüber zu erhalten, ob 
und wo zur Zeit in Pommern Unternehmungen 
beſtehen, an welche anzuknüpfen wäre, bei den 
in dieſerhalb angefragt. Die zur Zeit aus 
25 


zweitens wird erſt die Zukunſt lehren, ob ich 
Gläubiger oder Schuldner der Brauerei bin. Schon 
nach einigen Wochen war ich überzeugt, daß ich, 
wie man zu ſagen pflegt, „reingefallen“ war, 
doch durch en und Zureden aller 


Kourſe.) Feſt. 


Wittwe und ſeinen Kindern nur geringe Mittel, 
ſein Sohn aber erhielt als Anerkennung der dem 
Staate geleiſteten väterlichen Dienſte die königliche 
Domäne Coßenblatt bei Beeskow, die noch im 
Beſitz der Familie Buchholz iſt. 5 

— Eine Pariſer Dame beantragte bei Ge⸗ 
richt die Scheidung von ihrem Manne, weil fie) R 
ſich über die Frage nicht einigen konnte, wer das 
Recht hat, die Dienſtboten zu eutlaſſen, ob die Frau 
oder der Herr des Hauſes. Das Gericht nahm die 
Sache ganz eruſt und entſchied in folgender weiſe: 
„Der einzige Scheidungsgrund, den Frau G. an⸗ 
führt, iſt blos der, daß ihr Mann verweigerte, 
zwei von ihr entlaſſene Dienſtmädchen und eine 
Köchin thatſächlich wegzuſchicken und die Klä⸗ 
je 1 in dieſer n er 
ſchwere Beleidigung, welche ihr Klagebegehren Notirung d 
rechtfertigt. Allein, wenn die Frau das rolle Recht zollfrei. Sehr feſt. 
hat zu begehren, daß fie in der Wirthſchaft die Ober; | wolle ſtetig. 
hand habe, wenn ſie berechtigt iſt, von ihren 
Dienſtboten den vollſtändigſten Gehorſam und 


auf die Dauer von 6 Jahren ernannt. — Im 
Kreiſe Pyritz iſt für den Standesamtsbezirk Horſt 
der Lehrer Ortel in Klein⸗Riſchow zum Stellver- 
treter des Standesbeamten ernannt, — Im Kreiſe 
Demmin iſt für den Standesamtsbezirk Golchen 
der königliche Forſtmeiſter Frömbling zu Golchen 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
—. Der Yenchtieueroberwärter Koch zu Swine⸗ 
münde tritt mit dem 1. Dezember d. Is. in den 
nachgeſuchten Ruheſtand. — Der Militäranwärter 

öller iſt als Polizeibote bei der königlichen 
lei Direktion zu Stettin angeſtellt worden. 
Ein Hotelbeſitzer aus Swinemünde kaufte 
am letzten Mittwoch auf dem Markte an der 
Grünen Schanze fünf Gänſe für 28,50 Mark und 
Mabie einen Arbeiter, dieſelben in der Wein⸗ 
handlung von Mentzel u. Co., Schützengarten⸗ 
ſtraße, abzugeben, was auch geſchah. Etwas 
ſpäter kehrte der Arbeiter jedoch zurück und gab 
au, er ſolle die Gänſe zum Dampfer „Swine⸗ 
münde“ ſchaffen und nachher auch einige Haſen, 


Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Ufennige billiger. — Gänſe kamen in reichlicher 
Menge zu Markt und erzielten Bratgänſe einen 
Preis von 45 bis 50, Fettgänſe 55 bis 60 Pf. 
per Pfund. 


Aus den Provinzeu. 
Paſewalk, 1. Dezember. Ein beklagens⸗ 
werthes Unglück hat den Zirkus Kolter-Malm⸗ 
ſtröm hierſelbſt betroffen. Bei einem werthvollen 
Schulpferd, das ihm geſtern gefallen iſt und dem 
Abdecker überwieſen wurde, iſt von dem letzteren 
und dem hinzugezogenen Thierarzt Notz kouſtatirt. 
Der heute aus Ueckermünde nach hier berufene 
Kreisthierarzt ſtellte Rotz in höchſtem Grade bei 


Hamburg, 


Uhr. Kaffee. 


uhig. 
Hamburg, 1. 
Uhr. 


13,07½, per September 
Bremen, 


abſolute Achtung zu begehren, ſo iſt ihr Recht doch 


Zucker markt. 


1. Dezember. 


Amſterdam kurz 

Paris kurz 

Belgien kurz 

Berliner Dampfmühlen 


(Stettin) 

Stett. Chamotte⸗Fabrit 
Didier 

„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 

4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
b. 1900 unt. 

Tnatol. 5% gat.⸗ sb 
Pr.⸗Obl. 


Weizen per Dezember 144,00 bis 143,50 
Mark, per Juni 1894 Dei 


Roggen per Dezember 127,75 bis 127,00 4 5 er. 
Mark, per Mai 1894 30,75 Mart, per Juni 43,37, per drei Monat 43,87. 


Mark, per b mar 
20 


Rüböl per Dezember 47,00 Mark, per April⸗ 


Petroleum per Dezember 19,50 Mark. 


Eerlin, 2. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


188,70 
80.80 


80.75 
137,70 


6 Neue Dampfer⸗Compagnie 


76,00 
194,60 
125,00 
102,60 

54 50 


Ultimo-ftourge: 


Disconto-Commandit 


1 0 


0 x 90 
Berliner gamels-Seieujg. 126,90 
edi 


Deſterr. Credit 
Dyna site Truſt 


2 
Bodı mer Gußſtahlfabrit 114, 
U 


Laus hütte 
Hocpener 


207,20 
125 60 

40 
103,30 
1 


Dortm. Union Str, 69 49,50 


Qütpreuß. Südbahn 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 

bahn 
Mainzerbahn 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden 
Franzoſen 


: ſchwach 


Paris, 1. Dezember. Nachmittags. (Schluß⸗ 


6 60 


68,50 
108.90 
11470 


Ko irs v. 30. 


12,95. Stetig. 


25 Kreiſen vorliegende Auskunft iſt faſt durchweg Art ſeitens der Brauerei blieb ich; als ich nun 2. Dezember 1793, in Berlin ſtarb: Johann 3/0 amortiſirb. Reute 1 501 98,77% 
negativ. Es beſtehen nur zwei gemeinnützige aber auf Verwirklichung des verſprochenen Ent⸗ Auguſt Buchholz. Als Sohn eines Landpaſtors % Ae | 81455 1 29:20 
Baugeſellſchalen: die Stettiner gemeinnüsige gegenkommens drang, zog die Brauerei es vor, am 5. April 1706 in Groß⸗Welle in der Oſt⸗ eee ee 50 .. 
Baugeſellſchaft, welche 5 Häuſer in der Eliſabeth⸗ihr Heil mit Jemand anders zu verſuchen und priegnitz geboren, ſollte auch er ſich dem geiſtlichen ale Orlenk "gene 68.25 9890 
ſwaß für Heine, und mittelgroße ehnungen ihr Verſprechen blieb bis dato unerfüllt. Ob es Staude widmen. Waren doch ſeit Einführung 4% Ruſſen de 1889. 100,20 100/00 
beſitzt und jetzt die Einrichtung einer Badeauſtaltſ nun rathſamer war, gleich die Flinte ins Korn] der Reformation zahlreiche Buchholze in einfluß⸗ 4% uniſiz. Egypter „ 
in der Mitte der Stadt plaut, um die gemein- zu werfen und meine geſtellte Kaution der] reichen kirchlichen Aemtern geweſen. Aber Johann 4% Spanier äußere Anleihe . . 61.02 61,00 
nützige Baugeſellſchat in bleckermünde, welche Brauerei zu überlaſſen, oder auszuharren, jo lange] Auguſt wurde von dem „Großen Gymnaſium“ in Convert. Türken. 24.40 2237 
zwei Arbeiterwohnhäuſer errichtet hat. Außerdem noch irgend eine Hoffnung auf Beſſerung vor- Güſtrow, wo er ſich für das theologiſche Studinm Türkische Looſe ... „ 90.50 99.06 
werden zwei Fabrikanten in den Kreiſen Stolp handen, darüber läßt ſich ſtreiten und vom grünen vorbereitete, dierekt unter die langen Grenadiere 4¾ prioil. Türt.⸗Obligalionen . 466,00 405,00 
und Uechermünde erwähnt, welche Wohnhaͤuſer Liſch aus leicht keitiſiren. Jedenfalls habe ich] König Friedrich Wilhelms I. geſteckt. Vom Jahre 1 0 — — — . 2215 er 
für ihre Arbeiter haben bauen laſſen. treng auf Erhaltung meines ehrlichen Namens] 4725 bis 1739 bereiſte Buchholz als Werber Be ar ne 591.09. 5000 
. Perſonal⸗Chroni.) Mit der kom- geachtet und bin Jedermann gerecht geworden, Unteroffizier das ganze deutſche Reich, ſowie „ de Paris 643,00 | 640.00 
miſſariſchen Verwaltung des durch das Ableben auch werde ich ſicher noch meine Quittung mit] Schweden, machte unter Friedrich dem Großen d'es compte 60,00 —.— 
des Landrates von Kalckreuth in Kammin frei- der Brauerei austauſchen. Ganz recht, wie Sie| die Feldzüge im erſten ſchleſiſchen Kriege mit und Credit toneler . 1053,00 1048,00 
gewordenen Laudrathsamts in Kammin i. P. ist ſagen, bin auch ich mit den beiten Hoffnungen wurde 1753 zum Hof-Etats-Pentmeifter ernannt. mobiler. . 8 8 „85,09 | 85,40 
3 Töntigliche Oberamtmann Freiherr Senfft von nach Stettin gekommen, leider hat es mein Geld Als ſolcher blieb er bis zu feinem Tode der Ver⸗ e e 98805 8715 
ilſach beauftragt worden. — Dem königlichen] gekoſtet und bin um die Erfahrung reicher ge⸗ . des großen Königs, der feine een Suezkanal⸗Altlen 8 737.00 737,00 
eher Prieß in Naugard it unter worden, daß die Stettiner Wirthe nicht auff und Sparjamteit zu mürcigen wußte. Mit Bezug Fra Lyonnais 767,00. | 767,00 
Ernennung zum koniglichen Kreisbauinſpektor vom Roſen gebettet find, ſondern ſchwer um ihr 20 inen Hof⸗Rentmeiſter gebrauchte Friedrich der e N RN 2000 
J. Dezember 5 J. ab die bisher von ihm fom-| Daſein zu kämpfen haben. Daß an dem Uleber⸗(Große mündlich und ſchriſtlich einige Redewendun⸗ Tabacs Ottommm en 408.00 40812 
iſſariſch verwaltete Kreisbauinſpektorſtelle inf handnehmen der vielen Reſtaurants die Herren gen, die bis heute als „geflügelte Worte“ ſich er, Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,40 | 122,37 
Naugard definitiv verliehen worden. — An dem Hauswirthe und Brauereien viel Schuld haben, halten haben. „Da kennt Er Buchholzen ſchlecht „J Wechſel auf London kurz.. 25,16 25,16 
koniglichen Marieuſtiſts⸗Gymnaſium zu Stettin läßt ſich wohl nicht beſtreiten, dafür werden ſie [pflegte der König zu ſagen, wenn ſich Jemand <heque auf London 25,18 25,18 
iſt die feſte Anſtellung des wiljenfchaitlichen | auch wohl noch manchen Verluſt zu tragen ge⸗ bezüglich einer Geldforderung allzu großen Hoff⸗ Wechsel Amſterdam k. 88 206,75 
Hülfslehrers Dr. Max Wellmann als Oberlehrer zwungen ſein. Achtungsvoll C. B.“ nungen hingab. Wenn aber ein anderer alle ſeine “ Wien a ae 9,50 230,50 
königlichen Pa i Forderungen erhalten hatte, ſagte der König: „, Madrid ..... 04.50 400 00 
genehmigt. — Au dem königlichen Pädagogium Auf dem heutigen Wocheumarkt wurden | „Der hat auch gewußt, we Buchholz wohnt.“ Comptoir d’Escompte, neue...) —— |. —,— 
2 1970 Me a . für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ Die am hänſigſen vom Kong N Redens⸗ eee . 110,62 | 108,12 
Pau Ja n a ‚beriehrer 6 2 e leiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark Eee 5 8 Buchholz kein Portugieſee n 20,12 20,00 
Adminiſtrator Seyfarth zu Zinzow iſt zum Amts⸗ | ö „ Jen ineflefſch' at, aber war die: „Dazu hat Buchholz b ee 88.60 8325 
vorſteher des Bezirks Putzar, Anklamer Kreiſes, Gia 0 e Sen 140 1 Geld!“ Als Buchholz ſtarb, hinterließ er feiner) Privatdiston zn 2/1 2570 


1. Dezember, Nachmittags 3 
Gieahmittagsbericht.) Gos 

average Santos per Dezember 81,25, per März 
80,25, per Mai 78,50, per Septemoer 76,50. — 


ood 


De zember, Nachmittags 3 
(Nachmittagsbericht.) 
Nuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 12,60, per März 12,90, per Mai 


Bir (Borſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß: 
Lolo 4,60 B. — Baum: 


Wien, I. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,65 G., 7,67 
Roggen per Frühjahr 6,44 G., 6,46 B. Mais 


Pocpen 29,70 ände ji 
Hioenie Berzw. Gesell. 108.16 frage bei unveränderten Preiſen. 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberich.) 
Weizen allgemein ruhig, aber ſtetig, Mehl ge⸗ 
ſchäſtslos. Preiſe nominell, ruſſiſcher Hafer ge 
fang unverändert. Angekommene Weizenladungen 
ſtetig. Schwimmendes Getreide allgemein unver⸗ 
ändert. 

Fremde Zufuhren: Weizen 54 010, Geeſte 

London, 1. Dezember 96 prozent. J a va 
zucker loko 15,50, träge. Rübenroh⸗ 
zucker lolo 12,50, feſt. Centri⸗ 
ugal Cuba —.—. 
London, 1. Dezember. An der Küſte 12 
zenladungen angeboten. — Wetter: Naßkalt. 
London, 1. Dezember. Chili⸗Kupfer 


Liverpool, 1. Dezember. Getrerde⸗ 
kt. Weizen Tendenz zu Gunſten der Käufer, 
en ruhig, Mais / d. niedriger. — Wetter: 
Schön. 

Glasgow, 1. Dezember, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 


ark, per Mai warrants 43 Sh. 5¼ dl. 


Glasgow, 1. Dezember. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 323 153 
Tons gegen 346 883 Tous im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 15 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 1. Dezember. (Anfangskourſe.) 


Petroleum. Pipe line eertificates per De⸗ 
zember —.—. 


Weizen per Mai 73,37. 


Berlin, 1. Dezember. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 4344. 

Für allerbeſte Qualitäten blieb die letzte 
wöchentliche Notirung behauptet, obſchon auch in 
dieſer Gattung der Abſatz nur ſchleppend war. 
Zweite und geringere Sorten, welche ſchwer ver⸗ 
käuflich ſind, ſind um einige Mark im Preiſe her⸗ 
abgeſetzt worden. 

Für friſche Landbutter erhielt ſich die Nach⸗ 

Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 

„Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
lu. 118, Ila. 110-113, IIIa. — abfallende 
105-408 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
95—98, Netzbrücher 95—98, Pommerſche 95 bis 
98, Polniſche 93—95, Baieriſche Senn⸗—.— 
Baieriſche Land⸗ — — Schleſiſche 98100, Gar 
liziſche 75 —80 Mark. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 2. Dezember. Im Revier 19 Fuß 
1 Zoll = 6,00 Dieter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 2. Dezember. Die geſtrigen Ver⸗ 
handlungen im Reichstage über den Zentrums⸗ 
antrag wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
nahm bas Intereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch. 
Schon lauge vor der Eröffnung hatte ſich ein 
große Menſchenmenge vor dem Reichstagsgebäude 
angeſammelt, von denen nur der kleinere Theil 
Zutritt zu den Zuhörertribünen erhielt. Das 
Haus war im Allgemeinen gut beſetzt, das 
Zentrum faſt vollſtändig verſammelt. Graf 
Hompeſch, welcher den Antrag feiner Partei 
begründet, ſpricht ſehr ſalbungsvoll und iſt 
auf den Tribünen ſchwer verſtändlich. Seine 
Parteigenoſſen umdrängen ihn derart, daß es den 
Stenographen ſchwer fällt, ihres Amtes zu wal⸗ 
ten. Im Allgemeinen befleißigten ſich die Redner 
bei Abgabe ihrer Erklärungen einer Kürze, wie 
wir fie fonft bei ſolchen das öffentliche Jutereſſe 
in Anſpruch nehmenden Verhandlungen ſelten 
kennen. Nur Abg. Dr. Lieber holte weiter aus 
und ſprach in eindringlichen Worten warm 
für den dentrag, fo daß ihm von ſeiner Partei 
lebhafteſter Beifall gezollt wurde. Rechte Be, 
wegung kam erſt ins Haus, als Dr. Sigl in ſehr 
draſtiſcher Weiſe für die Aufhebung des Geſetzes 
eintrat und die Verſammlung zu Ausbrüchen 
größter Heiterkeit hinriß. 

Das ſchließliche Ergebniß der Abſtimmung 
hat wohl nicht überraſcht; ſchon konnten wir mel, 
den, daß eine Annahme des Zentrums⸗Antrages 
hochſt wahrſcheinlich ſei. 

Brüſſel, 2. Dezember. Bei der Rücklehr 
des Königs Leopold von einem Beſuch des Her⸗ 
zogs von Koburg⸗Gotha ſtieß der Wagen des 
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B. Konigs mit einer mit großer Schnelligkeit fahren⸗ 


den Droſchle zuſammen. Ein Pferd des konig⸗ 


die ebenfalls dort in Aufbewahrung gegeben waren ; £ Bi hen! nd, 5 er Mai⸗Juni 5,42 G., 4 B. 
ten ie cee Yeuzben. um biesanf baude mme Bel e "Bferben dle Eg an ſchletlich 46 Ober Er | Fräljabr 6,91 G. 6050 B. „ lichen Wagens wurde ſchwer verletzt, doch kamen 
folgt, doch hat er e dem Dampfer Hiermit iſt dem Beſißer des Zirlus auß Wochen 1105 in de ee Be ie ztfterdam, 1. Dezember, Nach nittags. die Inſaſſen des Wagens mit dem Schrecken 
nicht abgeliefert, auch ſtellte ſich heraus, daß er und vielleicht Monate hinaus das Geſchäſt er als eine bloße Caprice feiner Frau anzuſehen, Getreidemarkt. Weizen auf Termin davon. 

“4 


dazu Anweiſung nicht erhalten hatte, wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſic alſo um eine Schwindelei. 

IJn den letzten Tagen iſt wiederum zu 
zwei verſchiedenen Malen Geflügel, das über 
Nacht vor das Küchenfenſter gehängt war, ge: 
152 worden, und zwar einem Grabowerſtraße 


genommen und iſt das Perfonal damit brodlos 
geworden. 

Swinemünde, 1. Dezember. Die zur 1. 
Diviſion des Manbver⸗Geſchwaders gehörenden 
Fanzerſchiffe „Baden“ und „Sachſen“ find, von 
Saßnitz kommend, im Laufe des geſtrigen Tages 
auf hieſiger Rhede eingetroffen. Davon iſt S. 
M. S. „Baden“, Kommandant Kapitän z. S. 
Fritze, beute Vormittag gegen 11 Uhr in den 
Hafen eingelaufen und auf der Ditfeite der Swine 
zu Anker gegangen. Das Schiff hat eine Be⸗ 
jagung von 25 Offizieren und 413 Mann, es 
jührt 13 Geſchütze. An Bord deſſelben befindet 
ſich auch der Geſchwaderchef Vize⸗Admiral Köſter. 
— Wie man erfährt, wird auch S. M. S. 


ernſte Gründe hat .. 

EEE EEE EEE TEE | 

Schiffonachrichten. 

Hamburg, 1. Dezember. Der Hamburger l 2 

Schnelldampfer „Columbia“ ging geſtern mit 890 Kaffee good ordinary 

Paſſagieren und Ladung direkt nach Algier, Neapel Winfterdam, 1. 
und Genua ab. zinn 48,00. 


London, J. Dezember. Das Bremer Schiff 
„Schliemann“, von Newyork nach Yokohama un⸗ 2 Uhr 


Amſterdam, 1. 
Rr. 31 wohuhaften Kaufmann ein Faſan und 
eine Gans, ſowie im Hauſe Bismarckſtraße Nr. 7 
te fette Enten. Ferner wurde von einem 
Milchwagen aus Gotzlow, der in der Fichteſtraße 
r kurze Zeit ohne Auſſicht gelaſſen war, ein 
Umſchlagetuch und aus einer Gieſebrechtſtraße 
r. 6, belegenen Klempnerwerkſtatt ein Eimer 
Male eine Zintſchüſſel entwendet. In einem 
Re n der Möuchenſtraße verſchwand aus 


Lyconia⸗Riff in der Nähe von Borneo geſtrandet. B. Ruhig. 


Dezember. 3a» a 
52,50. 
Dezember. Banca⸗ 


ſteigend, per März 157,00, per Mai 159,00. 
Roggen lolo geſchäftslos, do. auf Termine 5 
etwas höher, per März 111,00, per Mai 111,00. erregt ein Artikel des 


Rüböl loko —,—, per Mai 1894 —,—. Rochefort. 


Antwerpen, 1. Dezember, Nachmittags 
15 Minuten. Petroleummarkt. 
lerwegs, iſt auf Vrees⸗Jsland geftraudet. Näheres (Schlußbericht.) Maffinirtes Type weiß loko 11,37 
fehlt. — Das Bremer Schiff „Karl Friedrich“, bez. und B., per Dezember 11,25 bez, und B., 
von Newyork nach Hongkong unterwegs, iſt auf per Januar 11,50 B., per Januar⸗März 11,62 


J e i i hi; ©. Näheres fehlt. „1. Dezember. ei 
Gastes sebegopenfländen, der Regenschirm eines „Sachſen“, Kommandant Kapitän zur See Prinz ec m 11 ien flau berg. A fan, 
% Das Waſſer der Oder iſt in der legten |behmich von Preußen, bal Hoheit, in den Hafen bt Hafer flau. Gerſte flau. 

Nacht erheblich geſtiegen, der Pegel zeigte heute einlaufen und ein drittes Panzer⸗Schiff, vermuthlich Börſen⸗Beri hte. | Paris, I. Dezember, Nachm. Getreide 


die „Baiern“, in Sicht iſt. 


Stettin, 2. Dezember. markt. 
Temperatur + 0 Grad per Dezember 


(Schlußberi 


Während des Monats November er. 
gingen bei der Zentralſtelle für Hülfs⸗ 
bedürſtige und Arbeitd⸗Nachweis des Zentralver⸗ 
bandes der Stettiner Vereins⸗Armenpflege — 


Wetter: Schön. 


— — 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


meter 760 Millimeter. — Wind: W. 
. f > Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko Juni 
Kloſterhof 12 — 338 Meldungen bezw. Geſuche ein N 136,00 —139,00, per Dezember 140,50 nom., per 44,10, 
gegen 275 im Oktober. Es wurden Im Verlage von Sam. Lucas in Elberfeld April» Dat 147,50 B., 147,00 G. 

ul Hülſeſuchende mit Abendorod, Nachtlager ſind zum Weihnachtsfeſte drei treffliche Bücher Roggen wenig vrändert, per 1000 Kilo⸗ 
und Morgenbrod, 62 mit Mittageſſen und für Kinder erſchienen: ER gramm lolo 120,00—124,00 bez., 
1 mit Brod unterſtützt. 21 wurden den In⸗ Schlegel, Junges Blut. Erzählungen 125,00 bez. u. G., per Dezember⸗Januar —.—, Spiritus beh., per 
nungen überwieſen, dagegen 11 Geſuche als un- von v. Baudiſſin, Jäger, v. Kemtau, Lohs, Pich⸗ per April⸗Mai 128,50 bez. 

begründet abgelehnt. Arbeitsgeſuche gingen 5, ler, Roſen, Schlegel, Seidl, Stein, Zähler. Mit Gerſte per 1000 Kilogramm Toto 140,00 
Aubeſtergefuche 7 ein, in 7 Fällen konnte Arbeit 8 großen, bunten Bildern. 3 Mart. Das Buch bis 162,00. 5 
nachgewieſen werden. iſt in echt kindlichem Geiſte gefaßt, lebhaft und Hafer per 1000 Kilogramm 150,00 bis 

— Wir haben bereits mitgetpeilt, daß in anregend geſchrieben und wird den Kindern 154,00. 3 

letzter Zeit mehrfach falſche Reichskaſſen⸗ ausgezeichnet gefallen und zugleich erziehend Rüböl ohne Handel. 
ſcheine zu 50 Mark zum Vorſchein gekommen wirken. E K Spiritus ruhig, per 100 X 
und angehalten ſind. Die Reichsſchulden⸗Ver⸗ Schlegel, 101 Märchen aus Heimath Prozent 70er loko 30,4 bez., 


14,70. 


per 


bis 34,75. Weißer 


waltung ſichert demjenigen, welcher einen Ver⸗ und Fremde. Mit 8 großen bunten Bildern. Joer 30,0 nom, per April⸗Mai 70er 32,0 nom, ber März⸗Juni 37,12, 
ſertiger oder wiſſeutlichen Verbreiter ſolcher Falſch⸗ 3 Mark. Treffliche Märchen, wie wir fie uns per Mai⸗Juni 70er 32,4 nom. \ 


. 


cht.) Weizen 


Dezember 


Zucker beh., 


iter à 100 per 100 Kilogramm per Dezember 
per Dezember per Januar 36,62 ½, per Januar⸗April 36,75, 


ſeſt, 


20,50, per Januar 20,70, per 
[Reaumur, Morgens — 3 Grad Reaumur. Baro⸗ Januar- April 21,00, per März⸗Juni 21,20. - 

W. Roggen beh, per Dezember 14,40, per Mär 
70. — Mehl jet, per Dezemb.. 
per Januar 44,10, per Januar ⸗April 
44,50, per März⸗Juni 44,90. — 
Dezember 54,25, per Januar 54,25, per 
per Dezember Jannar⸗April 54,25, per März⸗Juni 54,0. — 
35,25, 
Januar 35,75, Januar⸗April 36,00, per Mai⸗ 
Auguſt 37,25. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 1. Dezember, Nachmittags. Ro h⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 34,50 


Rüböl beh., 


per 


Nr. 3 
36,50 


London, 1. Dezember, 4 Uhr 20 Minuten 


Paris, 2. Dezember. Ungeheure Senſation 
„Intrauſigeant“ von Henr 
In demſelben wird der frühere 
Miniſter Conſtaus beſchuldigt, Mörder gedungen 
zu haben, um einen Notar, deſſen Papiere er in 
ſeinen Beſitz bringen wollte, zu tödten. Als 
Mörderin des Notars wurde Frau Hachet ver— 
urtheilt. 

Nom, 2. Dezember. Der materielle Schaden 
bei dem Eiſenbahnunglück bei Mailand wird aul 
drei Millionen taxirt. Umgekommen ſind 35 
Reiſende, von denen 22 erkannt worden ſind. 

Madrid, 2. Dezember. Aus Melilla wird 
berichtet, daß Marſchall Martinez Campos einen 
Soldaten erſchießen ließ, welcher den Kabylen die 
Ohren abgeſchnitten hatte. Der Marſchall will 
damit darthun, daß er dem Kriege den Charakter 
ungerechter und willkürlicher Repreſſalien neh⸗ 
men will. 

Sofia, 2. Dezember. Ein aus Nuſtſchuk 
vor drei Jahren deſertirter und alsdann in 
ruſſiſche Dienſte getretener Offizier, Namens 
Iwanow, beabſichtigte während der Leichenfeier, 
lichkeiten für den Graſen Hartenau den Fürſten 
Ferdinand zu ermorden, er wurde aber von frühe⸗ 
ren Kameraden auf einer Station vor Sofia er, 
kannt und nach heftiger Gegenwehr gefangen ge⸗ 
nommen. Iwanow geſtand, daß er von Benderew 
und Gruew zu dem Attentat überredet und mit 
Geld und Waffen ausgeſtattet ſei. 


